Lyrik
Wie oft hat schon klaren Sommernächten,

Wenn traumverloren Du Dir kaum bewusst,

Es Dich bewegt aus tiefsten Seelenschächten,

Dass schmerzerfüllt vor Glück Du weinen musst.

Dein Herz schlägt hörbar fast in Sehnsuchtsbangen

Der Liebsten Bild schwebt greifbar Dir herbei,

Ihr Odem rührt schon heiss an Deine Wangen,

Da kräht ein Hahn – und alles ist vorbei.
